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«Weshalb haben wir eine so hohe
Personalfluktuation?»

VON PETER RIEDERER

«Die Zukunft eines Unternehmens
steht und fallt mit der Qualität und
der Motivation der Mitarbeiter»,
dozierte Leo Staubli, seines Zeichens
oberster Personalchef, anlässlich einer
Verwaltungsratssitzung der Interlux
AG. «Damit, Herr Staubli, reissen Sie
uns allerdings nicht von den Stühlen»,
antwortete Verwaltungsratspräsident
Hediger, «das wissen wir wohl alle
längst. Uns interessiert vielmehr, weshalb

wir eine so hohe Personalfluktuation
haben.»

Das allerdings wusste Staubli auch nicht
so genau. Seit geraumer Zeit machte er sich
Gedanken über das Betriebsklima. Das Per¬

sonalbüro war so gut dotiert wie nie zuvor.
Seine Assistenten führten Eintrittsgespräche,

Karrieregespräche, Austrittsgespräche,
führten Buch über Gründe dafür und
Gründe dagegen, und trotzdem wurde man
dieser hohen Fluktuation nicht Meister.

Die Interlux war längst dazu übergegangen,

modernste Arbeitsbedingungen zu
schaffen. Die Firma betrieb einen Hort für
Kleinkinder und gestattete stillenden Müttern

das Mitnehmen der Säuglinge an den

Arbeitsplatz. Staubli selbst referierte in
Kollegenkreisen des öftern über das Thema
«Hundehaltung im Grossraumbüro».

Privattelefonate wurden nicht nur
geduldet, sondern geradezu gefördert. Staubli

sagte seinen Mitarbeitern immer wieder,
dass nur Leute mit einer problemlosen
Privatsphäre am Arbeitsplatz hohe Leistungen

erbringen könnten. "Wie man weiss, eignet
sich das Telefon gerade für weibliches
Personal ausgezeichnet, um private Probleme
zu lösen.

Job-sharing gefragt
Auch Teilzeitarbeit gehörte bei der Interlux

zum Standardangebot. Frau Meier in der
Administration zum Beispiel arbeitete zu
ihrer eigenen Zufriedenheit monatlich
dreimal eine Viertelstunde. Frau Köchli
sortierte die Fakturen für die Ablage während
der Sommermonate auf der Gislifluh, weil
es ihr in der Firma jeweils einfach zu heiss

wurde.
Natürlich gab es auch manchmal kleinere

Probleme. So erwies es sich als Nachteil, dass

der Vertreter Schawalder nur montags und
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